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RELEVANZ DES THEMAS
Südkorea präsentiert sich als eine der erfolgreichsten Volks-
wirtschaften seit Ende des Zweiten Weltkriegs. Nach der 
raschen Überwindung der Asienkrise des Jahres 1998 zeig-
te der Arbeitsmarkt im weiteren Verlauf bemerkenswerte 
Stabilität und hat auch die weltweite Große Rezession ein 
Jahrzehnt später robust durchgestanden. Bei relativ gerin-
ger Arbeitslosenquote sind die durchschnittlichen Reallöh-
ne stetig gestiegen. Dennoch erfordern Trends wie hohe 
Einkommensungleichheit, alternde Erwerbsbevölkerung, 
zunehmende Teilzeitarbeit und steigende Jugendarbeitslo-
sigkeit politische Aufmerksamkeit.

KERNBOTSCHAFT DES AUTORS
Der südkoreanische Arbeitsmarkt demonstriert Stärke: Die Arbeitslosigkeit liegt seit 2002 stabil unter vier Prozent, wäh-
rend sich die realen Durchschnittslöhne – bei nur kurzer Unterbrechung im Zuge der Großen Rezession – markant erhöht 
haben. Herausforderungen bestehen jedoch mit Blick auf Jugendarbeitslosigkeit, schwache Erwerbsbeteiligung von Frau-
en, wachsende Einkommensungleichheit und alternde Erwerbsbevölkerung. Eine Stärkung der sozialen Sicherungssysteme 
sollte ebenso erwogen werden wie die Förderung von Bildungsinvestitionen und die Entwicklung von Arbeitsmarktpro-
grammen, die Familiengründung und Erwerbsbeteiligung von Müttern unterstützen. 

Der Arbeitsmarkt in Südkorea, 2000–2018
Rasche Stabilisierung nach der Asienkrise 1998, doch Probleme durch 
wachsende Ungleichheit und demografischen Wandel 
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Pro

	 Die Arbeitslosigkeit blieb auch während der jüngs-
ten Finanzkrise stabil auf niedrigem Niveau.

	 Die Erwerbsbeteiligung hat sich für Männer und 
Frauen recht konstant entwickelt; signifikante ge-
schlechtsspezifische Unterschiede bei der Arbeits-
losigkeit gibt es nicht. 

	 Die Realkommen sind seit der raschen Erholung 
von der Asienkrise 1998 anhaltend gestiegen. 

	 Südkorea ist eines der OECD-Länder mit der längs-
ten Arbeitszeit; allerdings ist die Wochenarbeitszeit 
in den letzten Jahren deutlich zurückgegangen. 

	 Die Geschlechterkluft im Bildungssektor hat sich 
geschlossen, der Anteil der Hochschulabsolventen 
ist hoch.

Contra

	 Die Jugendarbeitslosigkeit nimmt zu und ist viel 
höher als bei Erwachsenen. 

	 Die Erwerbsquote von Frauen liegt viel niedriger 
als bei Männern und schließt nur langsam auf; 
auch die Lohnkluft ist groß.

	 Der Anteil der Teilzeitbeschäftigten hat vor allem 
in kleinen Betrieben zugenommen.

	 Im unteren Teil der Einkommensverteilung hat die 
Ungleichheit zugenommen, was überwiegend auf 
den Rückgang der relativen Löhne von Beschäftig-
ten in Kleinbetrieben zurückzuführen ist.  

	 Bei alterndem Arbeitskräftereservoir liegt die Ge-
burtenrate unter eins: Fachkräfteknappheit und ein 
Missverhältnis zwischen Qualifikationsangebot und 
-nachfrage könnten bald Probleme bereiten.

WICHTIGE RESULTATE

Arbeitslosenquote und reale Monatslöhne
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Gesamtarbeitslosigkeit

durchschnittliche Reallöhne (Verbraucherpreis-
indexdeflationiert, in 1.000 KRW, 
Firmen mit +5 Beschäftigten)

Quelle: Korean Current Population Survey (Arbeitslosigkeit,
http://kostat.go.kr/portal/eng/index.action); Basic Statistics Survey of 
Wage Structure (Reallöhne, http://laborstat.molab.go.kr/).
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